
Sinnbi Ider für das Leben
Madeleine Dietz arbeitet mit Stein und Stahl

Erde und Sahl. das snd die beherrs::henden Materialien der f<ünslerin
Madeleine Detz, die in Mannheim G"afik und ~gn sudierte und nicht zu-
letzt durch ihren verehrten Mentor, den 2013 veraorbenen Franz Bernhard,
zur kraftvollen D'eidirrenaonalität fand. Für den Kirchenpavillon auf der
Landesgartens::hau (Laga) in Landau hat se das dreiteilige Pinzipalien-
81semble Altar. Ambo und Taufsein&>ckel ges::haffen. <?ertie Fbhlit hat ae
besJcht.

Made/eine DEtz begrüßt rrich im I-bf
ihres G:x:fraffiSeiner kf.Nf!f:EflS mit ei-
nem eindrucksJolial "Bnpfangskomi-
tee": aus CortalSahl - &>11im wört-
Iichal Snne Wtterung aufnehmen,
bevor es an oeinen luftigen BeS:immun-
gort, den ökumenis::hen "himmeIgrün"-
Pavillion verbracht wird. In ges:;hlos:e-
nal Riumal verwende se niemals
Cortalsahl, dal resroten B-uder des
klaren, glatten \l\Blzgahls Aber unter
freiem Himmel, mitten in sch wandeln-
der Natur s:!ial die forts::hreita1den
Metamorpho93l desMata-ial~ daslJl..ei-
terrosen, das \krwitta-n der ClJafIä-
chen von gaadezu SjITtlictis::her OJaIi-
tät. D:!svierte, mächtigere ClJjektfür die
Laga is ein Tor, das, in unmittelbarer
Nähe des Pavillons platziert, den Blick
beim DJrchs::hreital direkt auf den Al-
tar lalkt. ,Auch sane G"undfe&al snd
sählem, und wie die Rinzipalial ber-
9al s:!ine ,Aug:p3rungenund ~rsmen
Zwis::henräumezu Sein gewordene 8'-
de, kleine Bli:i<n! in braun, beige, gelb,
ocka-; 8'dfarben eben - sehrwarm.

Sahl - 8,tnonym für das Eheme,
lXlVerrückbare, das I<ons:rvieral von
<?es::hichte;s::hützender ~um für die
amorphen Materialien, S3nd,Ton, Sei-
ne, die "arbeiten", sch wandeln. Für
Madeleine Detz and das ideale Snn-
bilder für das Leben 931bS,s:!ine Un-
wägbarkeit und 'vergänglichkeit, für
\/\.erden und 'vergehen. Nicht zu ver-
geseendas Ucht, das se sehr dezidiert
und mit durchaus theologis::ha- A"äzi-
son immer zum BnS3tz bringt, gerade
da, wo nach ihrer Anscht die s::hwarze
Trise9:e den Blick auf die 'verheißung
nach dem Todzu verstellal droht.

D:!s 03uvre der ~nSlerin is viel-
s::hichtig, aber prägnant unverwech931-

G=&aJlet PIlar, krtn um Taufs:Ein für den

FiMllon auf der lBJ1(ie'garta=haU lancl3u:
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bar und aternbffaubend umfangreich.
'vertreten ist se im öffentlichen ~um
und in Mus=en praklis::h auf der gan-
zen \/\.eIt, At.s2Eichnungen und l<ata-
logveröffentlichungen lassen ach
längst nicht mehr an zwei Händen ab-
zählen, au~ellt hat se zwis::hen
Wen, Bas:l, Barcelona und B3ltirnore
quer durch die ~ntinente.

Bn eindru::kstolla- Teil des (längS:
nicht vollaldeten1) <?eS3mtwerks is
eotsaooen für sakrale Riurne, auch im
Bereich der Btangelis::hen Lande9<ir-
che; sgnifikantes Beispiel: die <?e&al-
tung des ~uni:Jarjums der S:!ebacher
~rche in Bad illrkheim. D:lss es nicht
9lIten Abs::hie:l& und Rickzugs'äume
snd, für die (je ~nsla-in immer wie-
der angefrag wird, komrrt nicht von

ungefähr. 3:hmffziiche Abs::hiede im
engS:en Farrilienkreis brauchten R:t-
tungsnker, ~ritualität - seelis::he
~Ia-arbeit, die aber letztlich künSle-
ris::hen ,Ausjruck formte und sch zu
Authentizität manife&ierte.

"De A~nandersetzung mit dem
Tod und wie wir Lebenden ihn jeweils
aus unserern Lebendrängen oder - ge-
zwungenermaßen - auch integrieren,
hat mich eberm ers::hüttert wie letzt-
lich auch weita-gebracht, gestärkt:'
sgt Made/eine DEtz, die sch aktiv in
der I-bspizarbeit engagiert.

Se habe dabei sets eng mit lhro-
logen zusmmengearbeitet, zuweilal
Sch auch mit "Nachi ässen",ganz pro-
fanen Hinta-Iassens::haften bes::häf-
tigt. .Bnrral habe ich Seine aufge-
smmelt aus einem abgeri~al Haus
eina- alten Ißrne, die ich dann in die
G"abgestaltung eingefügt habe; um ihr
etwas mitzugeben auf ihrem \N:g, Et-
~ das einmal zu ihrem Lebengehört
hat."

Zum 8::hlu$ ist mir noch ein Blick
auf die tönerne S::hale für die "hirn-
melgrüne" Taufkon&>le gewährt. Ce-
töpfert hat se die Hauenseina- I<era-
mikerin Oaudia Detrich, mit der die
~nslerin s:!it langen .anren zusam-
menarbeitet. "Ich bin zwar Zupad<al
gewohnt, aber ohne viele helfende
Hände, Mit arbeitenoe, meinal Mann
Vlblfgang (Bektrotechniker, Uchtin-
sallational!) könnte ich all die großen
Formate gar nicht bewältigen", S3gt se
heiter. Lnd entläs::i mich mit herzlicher
<?e&eaus ihrem paradiessehen Atelier.

Gertie Pohlit


